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Was sie bei meinem Sohn testen, ist uns egal.

Was sie auf die Zeugnisse schreiben, ist uns egal.

Wenn mein Sohn von der Schule

nach Hause kommt, darf er Kind sein.

Wenn er fragt, will er lernen –

und jetzt darf ich lehren.

Neugierig macht ihn die Welt von selber.

Eine Mutter
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Einführung

Viele Menschen werden als auffällig bezeichnet und oft auch als

behindert oder krank abgetan. Legasthenie, ADS, ADHS und

Autismus sind nur einige der Begriffe, die ein solches Denken

fördern. Aber könnte es nicht sein, dass es bei ihnen gar nicht so sehr

um Behinderung oder Krankheit geht, dass sich etwas ganz Anderes

dahinter verbirgt?

Was ist, wenn die Betroffenen ungeahnte Talente aufweisen? Was

ist, wenn wir es mit Indigo-Menschen zu tun haben, die eine starke

Anbindung an das Göttliche haben?

Diesen und anderen Fragen gehe ich im vorliegenden Buch nach.

Was sind Indigo-Menschen überhaupt? Indigos sind Personen, die

auf andere Weise wahrnehmen und sich oft nur zögerlich oder

ängstlich dazu äußern. Einige trauen sich auch gar nicht, darüber zu

sprechen. Noch nicht.

Warum zögern sie? Und warum sind sie so ängstlich? Es ist die

Angst, nicht verstanden zu werden. Indigo-Menschen nehmen

anders wahr und werden dadurch in ihrem Sein, »so wie das Leben

sie geschaffen hat«, nicht verstanden. Und nicht verstanden zu

werden, ist ein sehr unangenehmes Gefühl – deshalb schweigen sie.

Als Legastheniker und ADSler habe ich in der Schule und im

Elternhaus meistens negative Anerkennung erfahren. Die Natur

hingegen liebte ich schon immer, und dort fand ich auch die Kraft

zum Leben.

Wie konnte es sein, dass ich in der Schule in Deutsch und Englisch

immer mangelhaft bewertet wurde und später bei einem japanischen

Fahrzeughersteller als Homologationsleiter arbeitete, mich mühelos

auf Englisch verständigte und heute als Schriftsteller tätig bin? Was

geschieht da? Woher habe ich mein Wissen? Woher kamen die

englischen Worte, als ich sie brauchte? Wieso haben die Psychologen



mich in meiner Kindheit als hochbegabt eingestuft, und in der Schule

war ich dann ein »Versager«? Ich bin ein Indigo-Mensch.

Als Indigo-Mensch zu leben ist oft nicht leicht, und mit diesem

Buch lade ich die Leser ein, sich selbst zu erkennen und an sich zu

glauben. Es spiegelt auch meinen eigenen Entwicklungsprozess, wie

ich als Indigo-Mensch begann, erwachsen zu werden. Dieser Prozess

ist fortlaufend, und so befinde ich mich immer noch mitten drin.

Dass ich dieses Buch für Indigo-Erwachsene geschrieben habe, ist

eine logische Konsequenz aus meiner beruflichen Tätigkeit. Ich

arbeite jetzt schon seit längerem als Legasthenie- und ADS/ADHS-

Berater, und dabei ist mir aufgefallen, dass die Eltern vieler Kinder,

bei denen heute Auffälligkeiten attestiert werden, oft ähnliche

Wahrnehmungsfähigkeiten haben wie ihre Kinder, sie aber nicht

gelten lassen. Um ein persönliches Beispiel zu nennen: Mein Vater

war Tierarzt und hatte die berühmte Doktorschrift. Man konnte sie

nicht lesen und somit auch keinen Fehler erkennen. Das war seine

Art, sich vor Ausgrenzung und Erniedrigung bei einem Fehler zu

schützen.

Da er sich selbst und seine Wahrnehmungsfähigkeiten noch nicht

erfahren und erkannt hatte, konnte er mir auf meinem Weg, mich

selbst zu erkennen, auch nicht helfen.

Sobald wir uns als erwachsene Indigo-Menschen erkannt und

angenommen haben, können wir auch mit unseren Kindern eine

neue Ebene der Kommunikation aufbauen.

Das ist oft für die ganze Familie und die schulische Situation

entspannend und heilsam.

Ich würde mich freuen, wenn Sie mit mir auf eine innere

Entdeckungsreise gehen, die durch persönliche Erfahrungsberichte

von betroffenen Kindern und Erwachsenen begleitet wird, die mir im

Laufe meiner Arbeit von Eltern, Lehrern und Erziehern geschildert

wurden.

Ich möchte Sie dazu von Herzen einladen.



 

 

 



1

Anders zu sein ist das Normale

Wir haben alle von Geburt an Zugang zur geistigen Welt. Durch das

Leben hier auf der Erde wird er uns abgeschnitten. Dies ist kein

Unglück. Es dient dazu, uns Menschen in die Freiheit zu führen,

damit wir aus freien Stücken wählen können, welchen Weg wir

gehen wollen. »Normale« Menschen kommen damit auch ganz gut

zurecht.

Lassen Sie mich einmal den Begriff »normal« etwas näher

bestimmen. Normal heißt der Norm entsprechend. Die Norm wird

festgelegt durch den größeren Teil einer gleichartigen Sache oder,

wie in diesem Fall, durch die größere Gruppe von Menschen. Indigo-

Menschen lassen sich jedoch nicht einfach abschneiden von der

geistigen Welt. Sie rebellieren. ADS, ADHS und andere

Erscheinungen sind die Folgen. Indigos werden oft auffällig und

folgen nicht mehr den Anweisungen der bestehenden Gesellschaft.

Sie können ihr nicht mehr folgen. Tief in ihrem Inneren wissen sie

um ihren Auftrag, etwas zu verändern.

Dies geschieht meist unbewusst. Als Kinder konnten Sie ihren

Kontakt zur geistigen Welt nicht so erklären, dass er von den

Erwachsenen hätte verstanden werden können. Das führte oft zu

Ausgrenzung und Erniedrigung, wodurch seelische Verletzungen

entstanden. Diese Verletzungen hindern sie daran, ihre Berufung zu

leben. Ihre Persönlichkeit wurde von außen geprägt und hat oft

nichts mehr mit ihrem wahren Ich zu tun.

Damit sind wir auch schon beim Kernpunkt unseres Themas. Ich

möchte es einmal so darstellen: Junge Menschen (Indigo-Kinder)

und ältere Menschen (Erwachsene) treffen zusammen, und es fehlt



ihnen die Grundlage für eine Verständigung, die gemeinsame

Sprache. Indigo-Kinder nehmen einfach anders wahr als

Erwachsene.

Es nützt nichts, wenn wir versuchen, den Kindern und Indigo-

Erwachsenen unsere bestehenden Auffassungen zu diktieren. Das

verstärkt lediglich die unbewusste und ungewollte Rebellion. Alle

Menschen, besonders unsere Kinder, müssen verstehen, warum sie

etwas lernen oder tun sollen, und das bereits bei den kleinsten

Dingen.

Wir alle kennen das aus eigener Erfahrung. Wenn der Chef sagt:

»Führen Sie eine bestimmte Arbeit aus«, gibt er uns damit ein Ziel

vor, und wir wissen recht schnell, ob wir dem Auftrag gewachsen

sind oder nicht. Sind wir ihm nicht gewachsen, können wir mit dem

Chef darüber reden, und er kann uns einen Weg aufzeigen. Das ist

gut und richtig so. Sind wir dem Auftrag allerdings gewachsen und

wissen sofort, wie wir vorgehen wollen, ist das genauso gut, und wir

brauchen den Rat des Chefs nicht.

Oft ist es jedoch so, dass wir dem Auftrag gewachsen sind und

auch genau wissen, wie wir zum vorgegebenen Ziel gelangen können.

Wir wissen, so nenne ich es einfach mal, dass wir den Weg links

herum gehen wollen und auch können. Wenn jetzt der Chef kommt

und von uns verlangt, dass wir den Weg zum Ziel rechts herum

gehen sollen, spüren wir in uns sofort Unruhe und Unverständnis.

Wir folgen nur widerwillig – so geht es den meisten Indigos.

Warum sollten wir etwas anders tun als auf unsere Weise, wenn

sie ebenfalls zum Ziel führt?

Dieses Problem zeigt sich bei Kindern und Erwachsenen

gleichermaßen. Die vielen psychischen Erkrankungen sprechen eine

deutliche Sprache, und ebenso aussagekräftig ist die Tatsache, dass

in Deutschland fünfzig Prozent aller Beschäftigten die innere

Kündigung ausgesprochen hat. Vor fünfundzwanzig Jahren waren es

nur fünfundzwanzig Prozent aller Beschäftigten. Außerdem gibt es

eine große Anzahl von Menschen, die dem bestehenden System den

Rücken gekehrt haben und von den Arbeitsämtern ausgemustert

wurden, sodass sie gar nicht mehr gelistet sind. Sie leben in einer

Grauzone.

Gehen wir jetzt davon aus, dass heute fünfzig Prozent der

Menschen gerne ihre Arbeit tun und fünfzig Prozent ungern, so



können wir nicht mehr sagen, was normal ist, da beide Gruppen

gleich stark sind. Wenn ich jetzt in die Zukunft schaue, sehe ich in

zehn Jahren nur noch fünfunddreißig Prozent aller Beschäftigten

gerne arbeiten, und fünfundsechzig Prozent können sich mit den

gegebenen gesellschaftlichen Voraussetzungen nicht mehr

identifizieren. Dass es so kommen wird, zeigt uns ja – wie schon

erwähnt – die dramatische und kontinuierliche Zunahme der

psychischen Erkrankungen, sowohl bei Kindern als auch bei

Erwachsenen. Dazu kommen die Menschen, die in dieser Grauzone

leben.

Ist es zu weit hergeholt, wenn ich behaupte, dass in zehn Jahren

die fünfundsechzig Prozent der Menschen normal sind, die die

gegebenen Voraussetzungen nicht mehr akzeptieren?

Ich bin sicher, dass wir auf eine radikale Änderung der

Verhältnisse zusteuern. Sichtbar wird das an den Indigo-Menschen,

besonders an den Neuen Kindern.

Immer mehr dieser Kinder werden als verhaltensauffällig

eingestuft. Ein verhaltensauffälliger Mensch ist aber nicht unbedingt

auch ein Indigo-Mensch, und ebenso wenig ist ein Indigo-Mensch

automatisch verhaltensauffällig. Das Gleiche gilt für Legastheniker.

Auch sie sind nicht alle automatisch Indigo-Menschen.

Legasthenie an sich ist eine deutliche Verhaltensauffälligkeit. Was

bewirkt sie? Sie fordert uns zum Überdenken der Lehr- und

Lernmethoden auf. Legasthenie ist weder eine Krankheit noch eine

Lernbehinderung, sondern lediglich ein Zeichen, dass die Lernwege

dem Kind nicht angemessen sind. Das Gleiche gilt für Indigo-

Menschen mit ADS und ADHS. Ihr Umfeld ist ihnen nicht

angemessen. Ein Indigo-Kind, das seinem Naturell entsprechend

aufwächst, entwickelt keine Verhaltensauffälligkeiten wie

Legasthenie, ADS oder ADHS.

Hier möchte ich kurz innehalten und ausdrücklich betonen, dass

es mir in diesem Buch in keinster Weise darum geht, jemandem eine

Schuld zu geben oder Versagen zu suggerieren. Das Gegenteil ist der

Fall. Es geht mir darum, eine Verständigungsmöglichkeit zu

schaffen, damit wir lernen, eine gemeinsame »Sprache« zu sprechen.

Wenn Ihnen das bisher Geschriebene allerdings zu weit hergeholt

erscheint, können Sie hier jetzt ruhigen Gewissens aufhören zu lesen,



denn dann wird sich in Ihrem privaten Umfeld aller Voraussicht

nach kein Legastheniker oder Indigo-Mensch befinden.

Was entspricht nun dem Naturell eines Indigos? Was benötigt er,

damit es nicht zu Verhaltensauffälligkeiten kommt? Zwei

grundsätzliche Dinge:

1. Herzensliebe, die bedingungslose Herzensliebe der Eltern, des Partners oder der

Partnerin und der Mitmenschen.

2. Wahrhaftigkeit. Wir alle kennen Notlügen, die einfach so dahingesagt werden.

Indigos vertragen so etwas jedoch nicht. Sie vertragen es nicht einmal, wenn

jemand etwas anderes sagt, als er denkt. Sie spüren die Unwahrheit und leiden

darunter große Qualen, von Geburt an, oder sogar schon früher. Und sie verlieren

den Respekt vor Menschen, die unwahrhaftig sind. Darin liegt auch die Ursache

ihrer Rebellion.

An dieser Stelle möchte ich ein Beispiel für Unwahrhaftigkeit

geben, an Hand eines Verhaltens, das ich gegenüber meinem Sohn

(einem Indigo-Kind) an den Tag legte, als er zwei Monate alt war.

Was damals geschah, ist mir allerdings erst zehn Jahre später

bewusst geworden.

Ich kam abends von der Arbeit nach Hause und sollte auf meinen

Sohn aufpassen, da seine Mutter mit Freunden essen gehen wollte.

Meine damalige Frau sagte zu mir: »Im Kühlschrank ist ein

Fläschchen für den Jungen, du kannst es ihm warm machen, und für

dich ist Brot und Aufschnitt da.« Ich antwortete, mit meinem Sohn

auf dem Arm: »Ja, ist gut, fahr du nur ruhig los, ich finde schon

alles.« Sie machte sich auf den Weg. Als sie außer Sichtweite war,

sagte ich zu meinem Sohn: »Ich esse heute Abend doch keine Brote.

Weißt du was? Ich ziehe dich warm an, nehme dein Fläschchen mit,

und dann fahren wir zur Pizzeria. Da esse ich eine Pizza und trinke

einen leckeren Rotwein.« Aus der Pizza und dem Rotwein wurden

nichts, weil mein Sohn beim Verlassen des Hauses anfing zu

schreien, in einer Lautstärke und Heftigkeit, die ich vorher nicht und

auch nachher nie wieder bei ihm erlebt habe. Ich musste umkehren.

Als wir zurück im Haus waren, beruhigte mein Sohn sich wieder.


